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Heute 8°/11°
Gebietsweise zäher 
Hochnebel.
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Vorrunde 
unter der Lupe
FUSSBALL Eben hat in der 3. Li-
ga die Winterpause begonnen.
Neun Equipen kämpfen in der
Zürichseeregion in dieser Spiel-
klasse um Punkte. Nach Ab-
schluss der Vorrunde haben Ver-
einsvertreter ihre eigenen Leis-
tungen der vergangenen Monate
analysiert. Zum Teil wurde die
gemachte Arbeit selbstkritisch
beurteilt so wie in Zollikon und
Küsnacht. mw SEITE 27

Sicher und
unkompliziert-

jederzeit
in der

Apotheke Hotz

8700 Küsnacht 044 910 04 04
www.apotheke-hotz.ch

Apotheke Hotz
Drogerie- und
Sanitätsabteilung

Grippe-
impfung

2018

 ANZEIGE

AboService: 0848 805 521, abo@zsz.ch Inserate: 044 515 44 00, inserate@zsz.ch Redaktion: 044 928 55 55, redaktion.meilen@zsz.ch

WETTER
am Eröffnungsakt nicht auftre-
tende Gemeindepräsident Chris-
tian Haltner (FDP). Auf die Frage
des Moderators, was er aus Stäfa
nach Bern exportieren würde,
lautete die Antwort Jositschs:
«Den Gemeindepräsidenten.»
Haltner hatte zuvor am Gewerbe-
kongress eine Rede gehalten.

Die Gewerbeausstellung auf
dem Gelände der Sportanlage
Frohberg dauert bis Sonntag. rli

dent. Eine Frage, die unbeant-
wortet bleiben musste.

Gruss von Jositsch
Einen Auftritt hatte auch der
Stäfner Ständerat Daniel Jo-
sitsch (SP) – als Ehrenmitglied
des OK. Die Arbeit hätten die an-
deren gemacht, sagte er und war
voll des Lobes für seine Wohnge-
meinde. «Stäfa ist die Hauptstadt
der Welt.» Lob erhielt auch der

Fokus standen aber nicht sie, son-
dern die Gewerbler. Zollinger
erinnerte an einen berühmten
Gast, der 1797 in Stäfa weilte: Be-
reits Johann Wolfgang Goethe sei
das fleissige Stäfner Gewerbe auf-
gefallen – die Färber, Gerber und
Müller. Der Dichterfürst habe
Halstücher und eine Damenklei-
dung nach der neusten Mode er-
worben. «Was würde er wohl heu-
te sagen?», fragte der OK-Präsi-

Aber auch die Aussteller waren zu
diesem Akt geladen – 227, eine
stattliche Zahl.

Stattlich war auch die Zahl der
anwesenden Politiker. Neben
Volkswirtschaftsdirektorin Car-
men Walker Späh wurden Bil-
dungsdirektorin Silvia Steiner
(CVP) und Finanzdirektor Ernst
Stocker (SVP) begrüsst – sowie
zahlreiche weitere Politiker von
Bund, Kanton und Gemeinde. Im

Für einmal wurde zur Eröffnung
einer Gewerbeausstellung kein
Band durchgeschnitten. Kurz
nach 18 Uhr erklang im Festzelt
auf dem Stäfner Frohberg ein
Schiffshorn und Regierungsrätin
Carmen Walker Späh (FDP) er-
klärte die Expo für offiziell eröff-
net. Nachdem der Regierungsrat
den Schiffsfünfliber abgeschafft
habe, sei sie aufgefordert worden,
auch das Hornverbot abzuschaf-
fen, sagte Walker Späh. Damit
war für sie das Thema Hornen
erledigt. Im Zentrum stand
schliesslich etwas anderes. Wal-
ker Späh bekannte, als ehemalige
Gewerblerin noch immer ein Ge-
werbler-Gen zu haben, und be-
zeichnete die KMU als Stütze der
Volkswirtschaft. «Gewerbemes-
sen sind nichts Altmodisches. Die
Menschen wollen sich trotz
Internet immer noch treffen»,
sagte sie, den gut besuchten Fest-
saal im Blick.

Goethe war beeindruckt
Der Grossanlass im Stäfner Froh-
berg war längst vor der offiziellen
Eröffnung gestartet: Die Ausstel-
ler, die sich in den letzten Tagen
eingerichtet hatten, empfingen
ab 15 Uhr Besucher. Eine Stunde
später gab es für die Mitglieder
des kantonalen Gewerbever-
bands einen ersten Apéro, der sie
auf den Gewerbekongress ein-
stimmte. Dank ihnen sei das Fest-
zelt nicht so leer wie beim letzten
Mal, bemerkte OK-Präsident
Kurt Zollinger am Eröffnungsakt.

Walker Späh eröffnet Expo 
mit Schiffshorn
STÄFA Das Schiffshorn war 
am gestrigen Eröffnungsakt 
zur Stäfner Expo 2018 nur ein 
Nebengeräusch. Im Zentrum 
stand das Gewerbe, das mit 
227 Ausstellern vertreten ist. 
Die Redner sprachen über das 
Gewerbler-Gen, Goethe und 
die Hauptstadt der Welt.

Zu diesem Zeitpunkt war die Expo bereits offiziell eröffnet: Moderator Stephan Lendi (3. v. l.) und die Redner Kurt Zollinger, Carmen Walker Späh und 
Daniel Jositsch. Foto: Manuela Matt

Budget mit 
Überschuss
HOMBRECHTIKON Das Budget
der Gemeinde Hombrechtikon
rechnet für das nächste Jahr mit
einem Ertragsüberschuss von 1,9
Millionen Franken. Damit geht
die Gemeinde erstmals seit Jah-
ren wieder von schwarzen Zahlen
aus. Grund sind die Beiträge aus
dem Finanzausgleich. Der Steu-
erfuss soll bei 119 Prozent blei-
ben. Der Gemeinderat will wei-
terhin sparsam mit den Mitteln
umgehen und bei den Investitio-
nen Mass halten. rpf SEITE 3

ren grossen Fall: die Korruptions-
ermittlungen um den brasiliani-
schen Energiekonzern Petrobras.
Thormann leitete die Taskforce
der BA dazu. Dokumente, die die-
ser Zeitung vorliegen, belegen
nun, dass in Brasilien auch gegen
die Rohstoffgiganten Glencore
und Trafigura ermittelt wird. Da-
mit droht der Schweizer Roh-
stoffsektor tiefer in den Korrup-
tionssumpf gezogen zu wer-
den. red SEITEN 18 + 22

menhang mit dem Fifa-Untersu-
chungskomplex zugetragen wor-
den. Die BA bestätigt entspre-
chende Informationen des
Tamedia-Recherchedesks. Nun
untersucht ein ausserordentli-
cher Staatsanwalt die Anschuldi-
gungen. Kenner des Falles war-
nen vor einer Vorverurteilung.
Thormann wollte keine Stellung
nehmen.

Die vorübergehende Suspen-
dierung betrifft auch einen ande-

Bundesanwalt Michael Lauber
hat vergangene Woche seinen Ab-
teilungsleiter Wirtschaftskrimi-
nalität freigestellt. Der Bundes-
anwaltschaft (BA) sind Vorwürfe
gegen den Leitenden Staatsan-
walt Oliver Thormann im Zusam-

Fifa-Chefermittler suspendiert
BERN Bundesanwalt Michael 
Lauber stellt seinen Leiter 
Wirtschaftskriminalität frei – 
wegen Vorwürfen zu den
Fifa-Ermittlungen.

Übergriffe
nicht erwiesen
BUNDESGERICHT  Ein Mann
aus Adliswil ist definitiv vom Vor-
wurf der Vergewaltigung frei-
gesprochen worden. Seine Nichte
hatte ihn mehrerer Übergriffe
bezichtigt, die sich vor rund zehn
Jahren abgespielt haben sollen.
Das Zürcher Obergericht und das
Bundesgericht mussten sich je
zweimal mit dem Fall auseinan-
dersetzen. Obwohl ein Psychiater
es für wahrscheinlicher hält, dass
die Übergriffe stattgefunden ha-
ben, als dass die junge Frau ge-
logen hat, kommen die Richter
jeweils zu einem Freispruch. Die
Aussagen des angeblichen Opfers
seien insgesamt zu wenig glaub-
haft gewesen. paj SEITE 3

Gerichte 
beschäftigt
Ein Mann aus dem 
Bezirk gelangte wegen 
einer Busse bis ans
Bundesgericht. SEITE 2

Küsnachter 
Kanti stellt aus
Im Höchhuus feiert eine 
Ausstellung mit Kunst 
von Kantischülern
Vernissage. SEITE 5

Neues Buch 
über Demenz
Die Diakonisse Brigitta 
Schröder setzt sich
für einen neuen Umgang 
mit Demenz ein. SEITE 2


